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» DAS LA1JPEASPIEL
von Werner J u k e r, Musik von Heinrich Sutermeister

Inszenierung und Spielleitung: Franz Schnyder a. G.

Musikleitung : Kurt Rothenbühler

Bühnenmusik: Gottlieb Lüthy, Georg Meyer.
Bühnenbild und Kostüme: Max Bisrnens.

Ritter Rudolf von Erlach steht vor den Bürgern Berns und bietet seinen Rat an

t Frauen danken an-
Gott für seine

"»«Je, die sie erfleht hat-
t®.

Hermann Frick in der Rolle
des Ritters Rudolf von Erlach. berg, ruft die Bürger auf, den Treueid dem

Ritter Rudolf von Erlach zu leisten und ihm

ru folgen bis in den Tod.

Massenszene auf dem Platz — es geht um Bern.

ì »48 Ii4v?k48?IKI.
van berner Iu ber, blusib von IIein riek Luterineister

Inszenierung und 8pielleitung: Brnnr Lebnvder n. d.
blusibleitung: Hurt Botbenbübler

Lübneninusib: Lotllieb llütb^', (Zeorg blever.
Bübnenbild und Bostürne ^ Zvlux Lignsns.

Bitter Budoik von Brlncb stebt vor den Bürgern Berns unà bietet seinen But un

li Ir^uen dnnben nn-«g (Zott lür seine
die sie erliebt but-

Lerinnnn Briâ in der Bolle
<ies Bitters Budoll von Lrlaeb. berg, rult die Bürger nul, den Ireueid dem

Bitter Budoll von Brlneb eu leisten und ilim

ru lolgen bis in den lad.

blnssensrene nul dein lllntr — es gebt uin Lern.



Ein schönes 'Wollkleidmodell, dessen Oberteil glatt gehalten und der Rock plissiert ist. Die
Farbennüancierung ist, entsprechend der Farbe m der Taille, licht und geht in den dunklen
Ton gegen unten über. Eine geschmackvolle Kordel schliesst das Kleid nett und gefällig
in der Taille ab.

Für die ersten kühlen Tage
Modelle Köhler, Bern.

Blaufarbenes Wollkleid mit eingesetztem Vor-

derteil, das im Muster schräg gehalten ist.

Das Kleid ist hoch geschlossen, und trotzdem

es einen ernsten Unterton zeigt, ist es nicht'

streng, sondern leicht und schick.

Croquis des Wollkleidmodells mit Nuancier"^
und entsprechender Rückenpartie. Die

ist braun, die Schattierung von der Taillera
hellbraun, das sukzessive ins Dunkelbraun u

geht.

Lin scbtines t>Vo11IcleiâinocIe1I, âessen Oberteil glatt gebalten uncl à Lock plissiert ist. Die
Larbennüancierung ist, entsxreebencl <jer Larde m âvr Daille, liebt unci gebt in à clunklen
l'on gegen unten über. Line gescbrnaebvolle Loräel sebliesst às Weit! nett rmcl gekallig
in à Daille ab.

à à vràii kiUiIen VsM
blo>leI1e ILobler, Lern.

Llantarbenes WoUIeleici init eingesetztem Vor-

äetteil, às iin blaster sebräg gebàn ist
Das Lleicl ist bocb gescblossen, uncl trotniem

es einen ernsten Dnterton veigt, ist es nickt

streng, sondern leicbt un<l scbiclc.

Lio^uis 6e» Wollbleiàoliells nrit bàncieru^
nnâ entsprecbcnàer Luelcenpartie. Die

ist braun, clie Lebattierung von <ler faille ^
kêlIdrmW, cis.8 su^essivs ins Vuáelvraun v

gebt.
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